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gung des Organısmus den S0g h5ö- fossıilen Menschenfuride irgendwie 1n den
heren Gefühlen ganz entschieden auf die Stammbaum der heute lebenden Mensch-
Seite v. Kleists. Nach meinen Theorien heit gehören.
ist &- prior1 möglıch, durch Schädigung Philosophiısch Ww1e biologisch ware S
der Hirntätigkeit höchste geistige Lei- ja an sich denkbar, daß © 1m Anfang

selbst schädıgen. Nur würde des Diluviums, uns erstmals Men-
1C VO praktischen Psychiater rSst schen begegnen, und vielleicht och
lernen und ertahren wollen, ob denn während seines Verlaufs, nebeneinander
wirkich eine CNSC örtlıche oder dy- und unabhängig voneiınander mehrere
namiısche Nachbarschaft jener Gehirn- Stammbäume gegeben hätte Irotzdem
elemente besteht, dıe dem Zustande- ist das naturwissenschaftlıche Verfahren
kommen inhaltlıch oOder erlebnismäßig durchaus gerechtfertigt, denn das —
verwandter Erscheinungen beteiligt sind. thodologische Sparsamkeitsprinzip VOCI1I-

Also die Aussichten einer thiko- We die Annahme einer Mehrheıt, -
therapıe werden ganz VO der Möglıch- lange die Annahme einer Einheit genügt.
eıt bedingt se1in, zwıischen Iherapeut Die Fremdartigkeit der Neandertaler be-
un Klient 1ne gemeinsame geistige rechtigt Walr einen systematisch art-
Basıis finden LieDe S1e iıch ga in eigenen Namen (Homo primıgen1us),
der relıg1ösen Eıinstellung finden, dann WwW1e - auch die mehrhufigen nen
könnte ina  } geradezu Wunderheilungen einhufiger Pferdetiere mit ungefähr PÄG

erwarten. Wenn sıch AÄArzt und Patijent verschiıedenen AÄArtnamen kennzeichnet;
AA zusammentänden 11 dem Lebens- das ist schon ZU Zweck wissenschaft-
ideal, das uns die hl "LTheresia VO ; XS liıcher Verständigung «:.  ber dıe jeweıls
S1eEUX vorgelebt hat Ich eın Kınd gemeinte orm notwendig. Aber seıit
Gottes, ganz 1in der and meıines hımm- INa  =| Übergangsformen VOo  n} eiszeıitlichen

Neandertalern heutigen Menschen-ischen Vaters, der 1Ur gut mit INr  —4
meınt, der mich kennt, der weıß, W as tormen kennt, wissen WITr, daß Homo
M1r nOottuUut, un Mittel, mM1r  At helfen, ın primiıgen1us und Homo LTEeCENS keine
überreicher FKülle hat Komme, W as da stammesgeschichtlich getrennten Arten,
kommen mag iıch überlasse miıich ihm sondern zeıtlıch hintereinander geschal-
ganz blind dann würden sich der- tete Erscheinungsformen des einen Homo
artıge Fälle, VO  w} denen auch Bezdek sapıens sind. Es ist eshalb Wissen-

schaftlıch durchaus berechtigt, auchberichtet, en Kranke, die nıcht die
idealste medizinısche Behandlung E1 - weıterhin alle fossılen menschlichen
tahren, weılisen oft weıit größere Heil  S Formen 1n NSern Stammbaum eINZU-
erfolge auf als solche, dıe nach dem ordnen, solange das reibungslos WIie b1ıs-
allerneuesten Stand des medizinischen her geschehen kann.
Wissens un Könnens behandelt werden. Sinanthropus pekinensis konnte aller-

Ethikotherapie ist iıne gute Sache, dings nıcht W 1 U. die biısher be-
aber L1UTr 1n wissenschattlıcher ÄAnwen- wohlkannten KFormen eın geordnet,
dung Johannes Lindworsky $5.J. aber der eıt wWw1e der orm nach iıhnen

geordnet werden, INa  =) konnte
iıh: zwanglos das untere nde derZum Erscheinungsbild

ams und Evas bisher rückwärts verfolgten Stammkette
anschließen. Eınmal ist der Peking-

Woilen Theologen oder auch gläubige mensch frühdiluvi.al alter als der spat-
Laijen iıch eın naturwıssenschattlıch g_ diluviale Neandertaler, sodann der Er-
sichertes 1ıld VO Aussehen der Stamm- scheinungsform nach urtüumlıcher als der
eltern machen, ann das g_.
schehen auti Grund dessen, W as die ras- „Der Pekingmensch gehört der alt-

dıiluvialen (voreiszeıitlıchen) Rotlöß-Zeıtsengeschichtlichen un:! über früheste
Menschen uSSagcCn, dıie infolge des zeit- Chinas an  . (s diese Zeitschrift 1935,
liıch geringen Abstandes Nnsern Urahnen 1290, Y, 196) Eugen Fıscher

schreiıbt: ... Sinanthropus — der Ge-äahnlicher gesehen haben müssen als
irgend ıne der vielfältigen heutigen gend VOo Peking ® ist sicher nıcht Spa-
Rassen. Die Naturwissenschaft schließt ter als allerfrühestes Diluvium“‘ 252
AU:  N der Hormverwandtschafift auft Bluts- 1n Baur-Fischer-Lenz, Menschliche Erb-
verwandtschaft und unterstellt, daß alle lehre Bd @ München 1936)
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Neandertaler; ja Sınanthropus ist SsSamen Dritten, also erbbi:ologisch VO:
dıe urtümli:chste bıslang be- gemeinsamen Ahnen haben, können diese
kannte Menschenform, die 1C bei Mongoliden bzw Eskimiden weit-
durch Gebrauch VO Feuer und Werk- verbreiteten Besonderheiten VOoO

ZeEUSECN als eın Homo sapıens erwilies. einem gemeinsamen Ahnen herrühren;
und alsDie berechtigte Annahme, daß dieser solcher sich NU:

Urmensch 1n unseTremnm Stammbaum nahe Sinanthropus pekinensı1s.
der urze steht, 1äßt och die Mög- Die Mongoliden gehören aber WwIe WITr
lıchkeıit offen, daß seine Sippe 1NZW1- Europiden der geologischen Jetztzeit
schen erloschen und ausgestorben ist (Alluvium) zeitlich und gestaltlich ZUT
Aber dıe neuesten Forschungsergebnisse Nach-Neandertaler-Menschheit, Sınan-
bringen uns den überraschenden Beweis: thropus hingegen zeıtlich und gestaltliıch

1st eıneder Pekingmensch den früh-diluvıalen Vor-Neander-
blutmäßige Ahnform eu talern; zwıischen beide Gruppen schiebt
noch lebender Menschen?, ıch zeıitlıch un gestaltlıch die spät-

diluvıale Neandertaler-Menschheit. L1-Der Leiter der Pekinger Ausgrabungen,
rof Dr Tanz Weidenreıich, dem ich Neandertaler, Neandertaler,
tür die freundliche Zusendung der Nach-Neandertaler sınd dıe

erscheinungsbildlich sıch $ 0 1-Veröffentlichungen bestens danke, be-
spricht hierın och einmal dıe bislang genden Phasen der Mensch-
gefundenen Sinanthropus-Reste, die sich heitsentwicklung, die sich VeOeI -

halten WI1Ie  A dıie individuellien Phasenautf gut zwei Dutzend Individuen VCeI -

teilen. Wwe1l auffallende Merkwürdig- Kınd, Jüngling, Mann
keiten sıind C die den Urmenschen VOo Die Schädel der Vor-Neandertaler VO

Peking als einen Ahnherrn heutiger Peking haben das wohlbekannte allge-
Menschen, und War untier den ongoO- meıne Gepräge der typıschen Neander-
lıden und Eskimiden, ausweisen. taler-Schädel, NUur sınd sS1e mi1t einem

ährend die Schneidezähne der Unter- Hıirnfassungsvermögen VO rund 10CC
viel kleiner als diese mi1t durchschnitt-kiefer allgemeın menschlich, WenNnn auch

urtümlich breit SInd, zeıgen die eben- lich 1450 CCIH Fassungsvermögen, Es ist
talls breıiten Schneidezähne des Ober- aber beachten, daß größere Masse
kiefers ıne „Sschaufelartıge Form  L nıcht gleichbedeutend ist mit größerer
(Hrdlicka), wı1ıe Ss1e  anl sıch 1n nau der Intelligenz. Es omm mehr auf den
gleichen orm ın manchen Gruppen der Feinbau der Hiıirnrinde als auf Hirnmasse
Mongoliden bis Zu 100 Prozent erblich d die bei der jetzigen Menschheit
tindet Herner zeigen we1l erwachsene
Unterkiefer VOoO  e} Peking innern Rand Jeder, der mıiıt den neuesten Funden
1n der Nähe der urzeln des KEck- und und Einreihungen ist, wiıird
Vormahlzahns we1l rundlıche, knöcherne diese schlagwortartıge Formuli:erung

richtig verstehen. Wie 1n einer reichver-Anschwellungen, die ıne funktions-
lose Familieneigentümlıiıchkeit darstellen; zweıgten Baumkrone nicht alle Aste
auch dies erkmal erblicher, blutsmäßı- überleben, sondern bald hier, bald dort

eın Zweig abstirbt, mögen mancheBCr Zusammengehörigkeit fanden ürst,
Hansen, Hrdlicka 1m mongoliden Ras- Eexirem spezlalisierte Rassen, eiwa auch
senkreis, un: Wäar bei Chinesen bis extremste Neandertalformen un! ihre

Nachkommen, ausgestorben Se1IN; wenl1-8 Prozent, bei Kskımos bis 85 Pro-
zent. Da das, was zweien gemeinsam ist, ger extreme Kormen du:  N der „Neander-
der ıne VO andern oder der andere talzeıt‘“ Javas (Homo soloensı1s), Uro-

pas (Homo steinheimensis), AfrıkasVO einen oder beide VO einem ge\mein- (Homo helmeıi) gelten als spat- oder
Sinanthropus Pekinensis and its Po- mitteldiluviıale Stamm{formen heutiger

sitıon 1n the ıne of Human Evolution, Südaustralıer, Europäer, Buschmänner
(s Zeıitschr. Rassenkunde 19306, 4. Bby Hranz Weidenreich. Cenozoic Re-

search Laboratory, Geological Survey otf HS 320 ff.) Diıese teineren nter-
ına an the Department ot Anatomy, scheidungen nehmen ber der schlag-

wortartigen Formulherung weder ihrenPeiping Union Medical College Pekıng
Natural Hıstory Bulletin Vol I art 4y wissenschafiftlichen och iıhren prakti-
June 1936. schen Wert
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1350 CC 1 Durchschnitt nıcht u  +  ber- sich mehrtach un unabhängig voneıln-
steigt. Die stattlıche Liste der VO ander gebildet hat Auf dem Sınanthro-
Pekingmenschen gejagten Tiere tut - puszustand dürtfte also die Menschheit
wıderleglich kund, daß eın mutiger, ganz einheitlich DBEWESCNHN se1in. Rassen-
lısten- und erfolgreicher Jäger WAäar,. Von bildung hatte noch niıcht eingesetzt.‘
Gestalt mMuUu. kleıin, untersetzt BEWESECNHN Auf die rage, wievıel artgleiche
sSe1in. Fıscher die Körpergröße Elternpaare 8  N Anfang der Mensch-
der Neandertaler autf 163— 1060 a heitsgeschichte standen, weıß die Natur-
Lebzelter die der Vor-Neandertaler (der wissenschaft keine positıve Antwort
„Lorma typıca“‘, 1032) autf 155 für den geben; eın Urelternpaar ist erbbijolo-
Mann und I48 für die Frau; 1  b  ese gische Mindestforderung. Daß lnıu
theoretisch ermittelte, durchaus annehm- eın Urelternpaar, Adam und Eva,
bare Vorstellung Dedarf aber noch der gab, ist 1ne — der Offenbarungsquelle
Bestätigung durch entsprechende Ske- entnommene Tatsache, die dem 0-
lettfunde. Das Deperetsche „Gesetz‘“‘ liken als Dogma seiner Kırche heilig
stammesgeschichtlicher Größenzunahme ist Das Dogma vermittelt 1n dieser
zahlreicher ÖOÖrganismengruppen gilt eben Frage eın Wissen, das die Naturwissen-
für den menschlichen Organısmus g_ schaft nıcht geben kann. Aber der Na-
Nau gut wie das „Gesetz‘“‘ der Rassen- turwissenschaft danken WITr ein Wissen,
dıferenzierung. Denn Europiden, Mon- 1ıne weniıigstens annähernde Vorstellung
golıden, Negriden, diese blühenden und VO körperlichen Erscheinungsbild der
reichverzweigten Aste Stammbaum menschlichen Ureltern, über das uns die
der Menschheit, bılden untereinander- Heilıge Schrift nichts berichtet hat
WIie mit den kärglicheren Überresten Die erscheinungsbildlichen Phasen der
och lebender Altrassen e $r -
bare Zeugungsgemeinschaft, Früh-, Alt- un Jetztmenschheit sind

gekennzeichnet durch das Erscheinungs-wonach sıch au erbbiologi- bild der Vor-Neandertaler, Neandertaler,schen Gründen ohne weıiıteres Nach-Neandertaler. Damıiıt ist ohne WwEe1-
die Eınartıi:gkeit des Ursprungs teres gegeben die Stammeltern
ergıbt. des Menschengeschlechtes

Die wissenschattlıche Durchschlags- L: e phänotypisch Vor-Nean-
kraft dieses Beweisganges für einen C al e  e ' S Ihnen als seinen Ahnen VeOI-
monophyletischen, unmöglich polyphyle- dankt Sinanthropus eın Gepräge. Sin-
tiıschen, mehrartigen Ursprung der anthropus veranschaulicht uns das Aus-
Menschheit habe ich seit 1027 1n meinen. sehen des irühdıiluvialen Menschen, der
Vorlesungen vertreten Eugen FKıischer och nıcht oder kaum beachtlich in
schreibt ıIn „Menschliche Erblehre“‘ (Bd 1, Rassen aufgespalten Wäl. Im frühesten
1936, 201 DZWw. 253 f.) „Diese NZ' Dıluvium düriten aber auch dam un
Erscheinung der Fruchtbarkeit dart Kva gelebt haben, da bıslang keinerlei
zweiıftellos für die Frage der bstam- Spuren eines tertiıären Menschen auf-
MUung und Einheitlichkeit der Mensch- gefunden wurden. Solange be1i diesem
heıit verwertie werden. Sie spricht afür,
daß die Menschheit nachträglich 1n Ras- Ta Der Katholik weıiß sehr wohl, daß
SC  } zerfallen ist‘‘; und  C „ S ist ganz den eigentlich definierten Lehrsätzen
undenkbar, daß jene äaußerst kompli- oder ogmen Unfehlbarkeit zukommt,zierte Kombination u  9 bei keinem nıcht aber jeder Ansıcht der Schul-
Aiten vorhandener Gene, die 1mM Genbe- meinung 1n der Kırche, auch nıcht, wenn
stand C& Menschen vorhanden Sind, S1e iıch aut die Heilige Schrift glaubt

tutzen können. Noch nıe hat diıe
diese Zeitschrift 1035, 129, Naturwissenschaft ein ogma der Kırche

Q, S 188; ferner „ScCholastık“ 1936, widerlegt, un WIr  ; haben die Garantie,
Jahrg XL, 2, 250 In der Neu- daß das nıiemals geschehen wırd. Es ist
auflage VO Klaatsch, Das Werden sachlich iıne Irreführung, wWenn wiıider-
der Menschheit und die Anfänge der legte Schulmeinungen als widerlegte
Kultur, Berlın-Leipzig 1936, ist die VOo  } Dogmen 1 Kampf die Kirche
Klaatsch vertretene polyphyletische Ab- ausgegeben werden. Das 1st 1Ur un
ung der Menschheit ausgemerzt, eın Beweıis für krasse gnoranz
W as sehr erifreulich ist in catholicis.
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Stand der Forschung bleibt, bleibt ist genügend geschlossen; aber eine
Lücke klalt zwischen Pithecanthropusauch be1i der Vorstellung, die gleich-
un! der twa ol nächsten ommendenfalls frühdiluvialen Stammeltern unseres

Geschlechtes das urtümliche Aussehen fossılen orm des Australopithecus
eines Vor-Neandertalers hatten, autf ke1i- afrıcanus, eines vor-schimpansenhaiten

Wesens, das 1024 1n der Nähe VO  ‚}1E  - all aber das Gepräge irgend einer
der spätgeborenen Rassen VO  e heute. aungs (das „Taungskind‘‘) in Betschu-

Und w as ist miı1t Dubois’ Pithecanthro- analand gefunden wurde. Daß die hıer
klaffende Lücke 1Ur ıne Fundlücke ist,DUS erectus VOoO  e} Java (1894)? Seitdem
hoiftt dıe Naturwissenschait bald arerHans einert 1n „Ursprung der Mensch-

heı1it“ (Stuttgart 1932, 241) schrieb, zeigen können. Denn soeben meldet
Eickstedts Zeitschrift für Rassenkundedaß 99  1e€ Ehre, das missing link-Problem

gelöst haben, unbedingt dem Pıthec- (1936, 4y 3, 2306), daß Prof. Ro-
anthropus VOo Java und seinem Eint- bert Broom he1i Sterkfontein 1n Trans-
decker zukommt‘“‘, kann ina  =) vielerorts vaal das Skelett eines erwachsenen

Australopithecus oder einer nahe VeI-lesen Oder hören: Pithecanthropus vVOo

Java ist  n das noch-tierische Bindeglied wandten Art gefunden hat
ZU schon-menschlichen Sinanthropus Heute stehen WI1Ir  >1 1mM Zeitalter der

Ganzheitsschau. Man ist iıch völlıg klarVO  3 Peking. Es War R,. Virchows VOTI-

gefahte Meınung („Dogma’‘') Pithec- darüber geworden, das Problem der
anthropus se1 unter keinen Umständen Menschwerdung VO  } der Körperseite

alleın nıcht lösen ist „Denn wWeNnneın Mensch, unter allen Umständen eın
der Mensch wesenhalit kein "Tier ist,AHe Das ist iıne wissenschafttlıch -

bewijesene und unbeweisbare Annahme dann beweist Stufe und Art seiner tie-
Woher wiill man denn das wissen? twa rischen Spezialisation un!' Verkörperung

gar nıiıchts tür eın wahres transzenden-aus dem Umstand, daß dem Schädeldach
des Pithecanthropus der Fundstelle tes Sein und dessen Geschicke‘“‘ Rode,
1ın den Schottern des Trinilflusses keine Breslau, 1n Zeitschrift für Rassenkunde

19306, 4, 319) Was die Stammes-Werkzeuge oder Feuergebrauchsspuren
elitern der Menschheit auftf jeden allbeigegeben waren”? Mıt einem solichen

argumentum silenti0 1aßt sich über die äahnlichsten Tierformen 1 -

einem vereinzelten all nichts be- türlıchen Seinsbereich hinaushob,
ihre vernunftbegabte Seele, un W  AS s1eweisen. Da die Zusammengehörigkeit

des typısch menschlichen Oberschenkels über den an der atur emporhob,
und des Schädeldaches des Pithecanthro- War die übernatürliche Gnade der ottes-

kindschaft. Felıx Rüschkamp S. }DUS, die 1n einiıger Entfernung vonein-
ander AIl YTrınıl gefunden wurden, uml-

strıtten ist, kann LUr die orm des Konzertmessen
Schädeldaches es  ber die systematische So lange 6S ıne Geschichte der MeBß-
ellung entscheıiden. Die ormverwandt- komposition g1bt, ist S1e zugleich die
schafit mi1t den Sinanthropusschädeln ist Geschichte eines Kampftes zwischen
aber groß, daß WITr selbst auft dıe
efahr eines Irrtums hın Pithecanthro- künstlerischen, eın musikalischen Un-

abhängigkeitsbestrebungen und liturg1-
PUS RR amnr  A Sinanthropus‘‘, AÄAbe 1931 dem schen Dienstforderungen. Nıcht immer
Pekıng © U E zugesellen, auch
iın als Menschen betrachten muüssen. muß dabe1 der Grund mancher ehl-

entwicklung einz1g 1in mangelnder lıtur-
Hr Weidenreich (1936) betont ausS- gischer Einstellung suchen se1in, SOMN-

drücklich: Sinanthropus (wiıe der torm-
verwandte Pıthecanthropus, Ru.) steht dern der Grund mag teilweise auch darın

liegen: der musikalısch erfaßbare Inhalt
seiner urtümlichen Gestalt dem

der Texte ist ben reicher und weiıter
modernen Menschen näher als irgend
einem bekannten lebenden oder fossılen als der verhältnismäßig eNS

lıturgische Rahmen. Und mußten.Menschenafien. Auch Heberer (Tü-
immer wiıieder Kompositionen entstehen,bingen) kennzeichnet 1m Oktoberheit

(1936) der Nationalsozialistischen Mo- die sCcH ihrer großen Ausdehnung oder
ıhrer Stileigentümlichkeiten die iturg1-natsheite die Sachlage richtig: Zwischen
schen renzen überschritten. Gaben s1ePithecanthropus un uNns gibt keine

Hormen- und undlücke mehr; die ıch dann doch als „liturgische Kompo-


